
Buchbesprechungen 2730
|DER Verzeichnis der Autoren SOWI1Ee e1in Personen- alter Kasper, dem damalıgen Bıschof VOIN Kotten-

und Sachregister runden das umfangreiche and- burg-Stuttgart, der Begınn der Auseinanderset-
huch ah ZULE In den Päpstliıchen FEinheitsrat berufen wurde.

l e besondere des erkes 16g In der 1 Buckenmaıier, DDozent Ssmu 1r
aufgeregt-sachliıchen, der Tageaktualıtät CNLIZOSE- e Theologıe des Volkes (1ottes der Lateran-Uni1-
1IC1 rundfragen kreisenden Darlegung und ÄT- versıt: In KOM, hat Qhese nnerkatholhsche e-
gumentatıion, SsOdass 1mM Sinne der Ausrichtung auf s10log1sche Auseinandersetzung ın elner umfassen-
das christlich-humanıstische Wertefundament be1 den 1e (Habıilıtationsschrift der Unuversıitäs
er Zeitbezogenheit doch 21D2N! ültıges pra- onn aufgegriffen und CL Perspektiven 1r
sentiert wiırd, das 111a uch ach ahren och mit e üUniftige Kezeption der Ekklesiolog1ie des Il Va-
(1ewınn lesen wıird. er ınterdiszıplınäre Ansatz 1Canums weiıtergeführt. Katzınger und Kasper, e

schon ın den 660er TCes das Buch » Eınfüh-ze1g sıch ın der Auswahl der Autoren, e dennoch
das geme1insame Grundanliegen teilen ID uto- LULLS ın das C'hristentum« 1ne K ontroverse hrten,
rmnNNeN und Autoren kommen pr  1SC. alle ALLS sınd 21profilierte und anerkannte Theologen Tast
Deutschland der lehren dort derselben (i1eneratıon und Konzilser:  Tung mit

uch WE e Sozlalenzyklıka »(Carıtas ın VC1- csehr unterschiedlichen theolog1ischen >St1len«. Pla-
ıtate« be1 Eirscheinen des Buches och Nn1ıCcC VerÖöf- al1lv wırd der 1ne Oft als »Platoniker«, der andere
tentlicht W. entspricht e 1mM AandDuC- als etzter LxXponent der übıinger Schule A4SS111-
tellte katholische Oz1allehre doch voll und SAlZ J1ert er Disput entzündete sıch der VOIN Ratzın-
dem V OI ened1XVI verfolgten nlıegen: e1nem SCI mit verantwortetlen römiıschen Verlautbarung
ganzheitliıchen Humanısmus dıenen, der mit (OMMUNIONILS NOHO VOIN 1992, ee ontolog1ısche
ecC uch chrıistlich genannt werden kann, da Vorgängigkeit der UnLuvers.  ırche und iıhre Prasenz
sıch sowohl V OI der12| als uch V OI der Wahrheit uch In len Okalen esialen Vollzügen betont
als en (10ttes leiten und inspirlıeren ass hat araulı reaglerte Kasper betont krnitisch ın e1ınem

OSE Spindelböck, SE Pölten Aufsatz der zunächst VO Bıschofsamt be1 Ihomas
VOIN quın und ın derTe des Il Vaticanums han-
elte, annn dem OKuUumMen! den » Versuch elner
theologischen Restauration des römıschen /Zentra-Dogmatik l1smus« VOrzunalten

IM Buckenmalter“‘ Universale Kirche VOor Ort Buckenmaıler schildert Begınn Selner Untersu-
chung den Verlauf der Kontroverse (25—92) und blıe-ZUmM Verhältnis Von Universalkirche WUNd OÖrtskirche,

Regensburg (Verlag Friedrich Pustet) 2009, d48 (el annn ergänzende nalysen zuU Verhältnıis VOIN

Seiten, ISBN 0/8-3-/9] /-2193-4, EUR 44 — Trts- und Weltkıirche unter Einbeziehung O7z10kul-
murell-historischer LDiımensionen Ww1e 1wa der (1lO-

er chwerpunkt der Te des Il Vaticanums balısıerung als Kontext kırc  1CNer Uniuversalıtät
953—128) Mıt KRatzınger greift ın einem eigenenund uch Selner Kezeption 168 ın der EkKklesi0o10-

Q1e, e VOIN der Konstitution Iumen gentium ALLS- Kampıtel den edanken der Präex1istenz der Kırche
tormuhert wurde und eıner Erneuerung der ('Om- be1 den Kırchenvätern und der Präex1istenz sraels
mun10-Ekklesiologie der en Kırche beitragen (und der ora ın der rabbinıschen eologıe auf
wollte SC sollte uch das große Sch1isma VOIN 1054 In besonderem NSCHIL ee-

S1010g1€ des Lukasevangelıums und der Apostelge-Se1ner Überwindung entgegengebracht und e vıele
abschreckende gregorlanısche »Papstrevolution« SCNICNLE wırd der ekklesia-Begrif| exegeltisch unter-

(Eugen Kosenstock-Huessy VOIN 1076 elner » ] J)e- schlieden ın »(remenide« und »>Kırche«. 21 SC
konstruktion« entgegengeführt werden. |DDER Ver- hört ZULT Konkretion der Ortskirche uch e Vor)ge-
ständnıs der Kırche als e1b Christ1, das aps Pıus (1eme1nschaft der C '’hrısten untereinander und

der eriker mit I1ihrem Bıschof Fın X —AXIL ZU] I1hema elner Enzyklıka machte, wurde (1 -

ganz! UrCc das Bıld VO » Volk (jotltes«, das 1983 kurs e Tage ach der ANSCIHNESSCHEHN
In das CL Kırchenrecht aufgenommen wurde. 1 Ia- TO. elner sSKırche Besondere Dynamık ernal-

(en 1LOokalkırchen In ıhrem Verhältnıs ZULT Uniuversal-be1 e1ng uch immer das Verhältnıis VOIN »>Un1-
versalkırche« mıiıt dem aps als siıchtbarem 1ıttel- kırche durch e Heilıgenverehrung, e Uni1-

versalısıerung der Greschichtlichkeit des aubenspun und der e 1SCNOTEe versammelten Tts-
kırchen Dazu gab In den ren 1999 ıs 20017 eıträgt. SC SC1 uch Nn1ıC das Papstamt, sondern
eınen beruhmt gewordenen »Disput der ardınale« e Apostelgräber der trund 1r den unıversalen
(SO der Jesult zwıischen dem Praäfek- Vorrang der römıschen sSKırche (28/—-32 l hese
(en der Glaubenskongregation Joseph Katzınger und ist allerdings Ze1ll1c der urchristlichen (Ortskirche

Das Verzeichnis der Autoren sowie ein Personen-
und Sachregister runden das umfangreiche Hand-
buch ab.

Die besondere Stärke des Werkes liegt in der un-
aufgeregt-sachlichen, der Tageaktualität entzoge-
nen, um Grundfragen kreisenden Darlegung und Ar-
gumentation, sodass im Sinne der Ausrichtung auf
das christlich-humanistische Wertefundament bei
aller Zeitbezogenheit doch bleibend Gültiges prä-
sentiert wird, das man auch nach Jahren noch mit
Gewinn lesen wird. Der interdisziplinäre Ansatz
zeigt sich in der Auswahl der Autoren, die dennoch
das gemeinsame Grundanliegen teilen. Die Auto-
rinnen und Autoren kommen praktisch alle aus
Deutschland oder lehren dort.

Auch wenn die Sozialenzyklika »Caritas in ver-
itate« bei Erscheinen des Buches noch nicht veröf-
fentlicht war, so entspricht die im Handbuch vorge-
stellte katholische Soziallehre doch voll und ganz
dem von Benedikt XVI. verfolgten Anliegen: einem
ganzheitlichen Humanismus zu dienen, der mit
Recht auch christlich genannt werden kann, da er
sich sowohl von der Liebe als auch von der Wahrheit
als Gaben Gottes leiten und inspirieren lässt.

Josef Spindelböck, St. Pölten

Dogmatik
Achim Buckenmaier: Universale Kirche vor Ort.

Zum Verhältnis von Universalkirche und Ortskirche,
Regensburg (Verlag Friedrich Pustet) 2009, 448
Seiten, ISBN 978-3-7917-2193-4, EUR 44,–.  

Der Schwerpunkt der Lehre des II. Vaticanums
und auch seiner Rezeption liegt in der Ekklesiolo-
gie, die von der Konstitution Lumen gentium aus-
formuliert wurde und zu einer Erneuerung der Com-
munio-Ekklesiologie der frühen Kirche beitragen
wollte. So sollte auch das große Schisma von 1054
seiner Überwindung entgegengebracht und die viele
abschreckende gregorianische »Papstrevolution«
(Eugen Rosenstock-Huessy) von 1076 einer »De-
konstruktion« entgegengeführt werden. Das Ver-
ständnis der Kirche als Leib Christi, das Papst Pius
XII. zum Thema einer Enzyklika machte, wurde er-
gänzt durch das Bild vom »Volk Gottes«, das 1983
in das neue Kirchenrecht aufgenommen wurde. Da-
bei ging es auch immer um das Verhältnis von »Uni-
versalkirche« mit dem Papst als sichtbarem Mittel-
punkt und der um die Bischöfe versammelten Orts-
kirchen. Dazu gab es in den Jahren 1999 bis 2001
einen berühmt gewordenen »Disput der Kardinäle«
(so der Jesuit Medard Kehl) zwischen dem Präfek-
ten der Glaubenskongregation Joseph Ratzinger und

Walter Kasper, dem damaligen Bischof von Rotten-
burg-Stuttgart, der zu Beginn der Auseinanderset-
zung in den Päpstlichen Einheitsrat berufen wurde. 

Achim Buckenmaier, Dozent am Lehrstuhl für
die Theologie des Volkes Gottes der Lateran-Uni-
versität in Rom, hat diese innerkatholische ekkle-
siologische Auseinandersetzung in einer umfassen-
den Studie (Habilitationsschrift an der Universität
Bonn) aufgegriffen und um neue Perspektiven für
die künftige Rezeption der Ekklesiologie des II. Va-
ticanums weitergeführt. Ratzinger und Kasper, die
schon in den 1960er Jahres um das Buch »Einfüh-
rung in das Christentum« eine Kontroverse führten,
sind beide profilierte und anerkannte Theologen fast
derselben Generation und Konzilserfahrung mit
sehr unterschiedlichen theologischen »Stilen«. Pla-
kativ wird der eine oft als »Platoniker«, der andere
als letzter Exponent der Tübinger Schule klassifi-
ziert. Der Disput entzündete sich an der von Ratzin-
ger mit verantworteten römischen Verlautbarung
Communionis notio von 1992, die die ontologische
Vorgängigkeit der Universalkirche und ihre Präsenz
auch in allen lokalen ekklesialen Vollzügen betont
hat. Darauf reagierte Kasper betont kritisch in einem
Aufsatz, der zunächst vom Bischofsamt bei Thomas
von Aquin und in der Lehre des II. Vaticanums han-
delte, um dann dem Dokument den »Versuch einer
theologischen Restauration des römischen Zentra-
lismus« vorzuhalten. 

Buckenmaier schildert zu Beginn seiner Untersu-
chung den Verlauf der Kontroverse (25–92) und bie-
tet dann ergänzende Analysen zum Verhältnis von
Orts- und Weltkirche unter Einbeziehung soziokul-
turell-historischer Dimensionen wie etwa der Glo-
balisierung als Kontext kirchlicher Universalität
(93–128). Mit Ratzinger greift er in einem eigenen
Kapitel den Gedanken der Präexistenz der Kirche
bei den Kirchenvätern und der Präexistenz Israels
(und der Tora) in der rabbinischen Theologie auf
(129–206). In besonderem Anschluß an die Ekkle-
siologie des Lukasevangeliums und der Apostelge-
schichte wird der ekklesia-Begriff exegetisch unter-
schieden in »Gemeinde« und »Kirche«. Dabei ge-
hört zur Konkretion der Ortskirche auch die (vor)ge-
lebte Gemeinschaft der Christen untereinander und
der Kleriker mit ihrem Bischof (207–286). Ein Ex-
kurs behandelt die Frage nach der angemessenen
Größe einer Ortskirche. Besondere Dynamik erhal-
ten Lokalkirchen in ihrem Verhältnis zur Universal-
kirche durch die Heiligenverehrung, die zur Uni-
versalisierung der Geschichtlichkeit des Glaubens
beiträgt. So sei auch nicht das Papstamt, sondern
die Apostelgräber der Grund für den universalen
Vorrang der römischen Ortskirche (287–321). Diese
ist allerdings zeitlich der urchristlichen Ortskirche
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V OI Jerusalem nachgeordnet und S1C verwıiesen. VOIN Johannes geDrauchten VOIN der Kırche
Fur21 e1lt, 4ass TS_ ıhr lokalkırchlicher harak- als » Brunnen«.
(ler e Ermöglichung iıhrer unıversalkırchlichen Buckenmaıler gelingt ın selner ründlıchen,
ufgaben ist lehreichen und spannend lesenden Studıie, e

In acht Ihesen bündelt Buckenmaıler se1ne Fr- ekklesi0log1ischen Perspektiven Katzıngers und
kenntn1isse und ekklesi0log1isch weıiterftführenden Kaspers als sıch ergänzend zusammenzuführen und
Vorschläge 66) Klar bekennt mıiıt Ratzın- zAusgangspunkt Künitiger Ekklesiologıie
SCI den ontologıschen Vorrang der Unuversalkırche chen. L dIe persönliche erKun des Autors AL der
und e ONUNUWLAI zuU 'olk Israel erusalem ist »Katholischen Integrierten (1me1nde« bleibt In ÄAn-
der dem erstmals und singulär Pfingsten SalZ und Schlussfolgerungen Nn1ıC verborgen und
Universalkırche ıchtbar UrCc e ZWO Apostel ın bringt gewinnend den Tag SOzZz10kultureller 1cht-
Erscheinung ral Mıt aps Johannes Paul Il annn We1lsen e1in Vermi1issen wırd ber mehr
das Verhältnıis VOIN Unuversalkırche und (Ortskirche e VOIN der außerordentlıiıchen Bıschofssynode 1985
als »gegenselt1ge Innerlichkeit« eschneben WE - (mıt er Kasper als eKretar betonte 1C der
den, e sıch ZULT »gegenseltigen Hılfe« ausweiıtet Kırche als eaucharıstisches »Mysterium« und iıhre
und ach ußben hın Kırche als » Versammlung« VC1- marıanısch-personale Praägung. FKıne EKklesi0logie
SI Dazu gehö e COMMUUNIO eccliesiarum und hne maranısche Bezuüge bleibt I7zu Oft ın rucht-
e der Bıschofskonferenzen EKKles101l0g1- losen turdebatten hängen und VECLLNAS das Pro-
sches Odell der /Zukunft ist dem ULOr mit einem 111 des Katholischen VOT (Jrt und unıversal aum
Wort arın RBubers e »>mittegeeıinte (1 me1n- überzeugend zuU Ausdruck bringen ID etzten
schaft« ın der e1n ebundener Pe- Papste dagegen en ın J6 eigener We1se sıch 1MM-
iruscdhenst seıinen globalen Auftrag ertiullen annn 1L1CT wıieder auf Marıa als » 1 ypus und klarstes Urbild
Dazu mMUsSSsSe ber Kom als (1me1nde gesehen WE - der Kırche« (Lumen genHhum 53) Oftfentlich bezogen
den Lheser SOZ10log1ische und abgren- und UNZ:  1ge Marnenwallfahrtsorte der 1LOkalkır-
zende Gemeindebegriff VOIN » Versammlung« ist chen aufgesucht.
allerdings Nn1ıCcC unproblematısc egenüber dem Stefan Hartmann, Rernal
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von Jerusalem nachgeordnet und an sie verwiesen.
Für beide gilt, dass erst ihr lokalkirchlicher Charak-
ter die Ermöglichung ihrer universalkirchlichen
Aufgaben ist.

In acht Thesen bündelt Buckenmaier seine Er-
kenntnisse und ekklesiologisch weiterführenden
Vorschläge (322–386). Klar bekennt er mit Ratzin-
ger den ontologischen Vorrang der Universalkirche
und die Kontinuität zum Volk Israel. Jerusalem ist
der Ort, an dem erstmals und singulär an Pfingsten
Universalkirche sichtbar durch die zwölf Apostel in
Erscheinung trat. Mit Papst Johannes Paul II. kann
das Verhältnis von Universalkirche und Ortskirche
als »gegenseitige Innerlichkeit« beschrieben wer-
den, die sich zur »gegenseitigen Hilfe« ausweitet
und nach außen hin Kirche als »Versammlung« ver-
steht. Dazu gehört die communio ecclesiarum und
die Rolle der Bischofskonferenzen. Ekklesiologi-
sches Modell der Zukunft ist dem Autor mit einem
Wort Martin Bubers die »mittegeeinte Gemein-
schaft« (369–381), in der ein lokal gebundener Pe-
trusdienst seinen globalen Auftrag erfüllen kann.
Dazu müsse aber Rom als Gemeinde gesehen wer-
den (382–386). Dieser soziologische und abgren-
zende Gemeindebegriff von »Versammlung« ist
allerdings nicht unproblematisch gegenüber dem

von Johannes XXIII. gebrauchten von der Kirche
als »Brunnen«.

Buckenmaier gelingt es in seiner gründlichen,
lehreichen und spannend zu lesenden Studie, die
ekklesiologischen Perspektiven Ratzingers und
Kaspers als sich ergänzend zusammenzuführen und
zum Ausgangspunkt künftiger Ekklesiologie zu ma-
chen. Die persönliche Herkunft des Autors aus der
»Katholischen Integrierten Gemeinde« bleibt in An-
satz und Schlussfolgerungen nicht verborgen und
bringt gewinnend den Ertrag soziokultureller Sicht-
weisen ein. Vermissen wird man aber um so mehr
die von der außerordentlichen Bischofssynode 1985
(mit Walter Kasper als Sekretär) betonte Sicht der
Kirche als eucharistisches »Mysterium« und ihre
marianisch-personale Prägung. Eine Ekklesiologie
ohne marianische Bezüge bleibt allzu oft in frucht-
losen Strukturdebatten hängen und vermag das Pro-
fil des Katholischen vor Ort und universal kaum
überzeugend zum Ausdruck bringen. Die letzten
Päpste dagegen haben in je eigener Weise sich im-
mer wieder auf Maria als »Typus und klarstes Urbild
der Kirche« (Lumen gentium 53) öffentlich bezogen
und unzählige Marienwallfahrtsorte der Lokalkir-
chen aufgesucht.

Stefan Hartmann, Oberhaid
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